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In lan d. 
Berlin, den 23. November. Auf Veranlaſſung 
der Taufe der am 15. Oktober gebornen Prinzeffin 
Tochter Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Wil⸗ 
helm von Preußen, war heute Mittag größe Tafel 
bei Sr. K. H. dem E Nach Aufbe⸗ 
bung derſelben wurde die Taufhandlung der jungen 
Prinzeſſin durch den Biſchof der evangeliſchen Kirche 
in den Königl. Preuß. Landen, Dr. Eylert, vorge⸗ 
nommen. Die Prinzeſſin hat in der heiligen Taufe 
die Namen Friederike, Franziska, Au guſte, 
Marie, Hedwig erhalten. Die hoͤchſten und hohen 
Taufzeugen ſind folgende; zu Berlin anweſende: 
Se. Majeftät der Konig; Se. K. * der Kronprinz; 
FJ. K. H. die Kronprinzeſſin, Hochſtwelche die junge 
Prinzeffin über die Taufe hielten; Se. K. 
Herzog von Cumberland, und J. K N 6 
4 von Cumberland, Hoͤchſtwelche wegen Un⸗ 
päßlichkeit nicht gegenwätkig ſeyn konnten; Se. K. 
5 der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn Seiler 
5 aj. des Königs; Pie 5 17 a e von 
Preußen; Se. K. H. der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
hen. 2 are Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von 


H. der 


Oeſterreich, in Allerhochſtdeſſen Namen der außeror⸗ 


dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Graf 
d. Zichy, gegenwärtig war; Ihr Maj. die Königin 
der Niederlande; Se. Maj, der König von Sachſen; 
Joro Maj. die Königin und J. K. H. die Prinzeſſin 


Mit Königlicher Allethoͤchſter Bewilligung. 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


K. H. die Frau 


e 


den 30. Novbr. 


Sem 


(Redakteur; E. Doench.) 


Auguſte von Sachſen; Se. K. H. der Prinz Heine 
rich don eh Ihto K. H. die Kurfürftın von 


Heſſen; Se. K. H. der Herzog von Cambridge und 
J. . 9. die 5 Ken von 0 Se. 
K. ER riedrich von Preußen; J. K. H. 
die Prinzeffin Gemahlin deſſelben; J. K. e 


Prinzeffin Luiſe von Preußen und Ihr Gemahl, Se. 
Durchl. der Fürſt Anton Radziwig; Se. Hocfürfil, 
Durchl. der regierende Landgraf zu Heſſen Homburg 
und J. K. H. die Stau Landgräfin, geborne Prinzeſſin 
von Großbritantie „ ſo wie die ſämmmlichen Prinzen 
und Prinzeffinnen, Geſchwiſter J. K. H. der Frau 
Prinzeſſin, Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Pteu⸗ 
ßen; J. Hochfüͤrſtl. Durchl. die Priazeſſin, OGemah⸗ 
lin des Prinzen Guſtad zu Heſſen⸗ B 
Hochfürſtl. Burchl. der Landgraf Cheiſtian zu Nele 
fen armſtadt. a 21 72 an 1 

Ihro Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin find 
geſtenn Abend in böchſtem Wohlſeyn von München 
wieder hier eingetroffen. Ar 

Berlin, den 26, November. Seine Majeſtät der 
Koͤnig ab ben een Kabinetsra m 
den rothen Adler: Orden erſter Klaffe mit Eichenlaub 
zu verleihen geruhet. 3 
Des 00 A haben den Meblbinol. Rath 

wi Kreis⸗Phpſikus Dr. Kölle zu Danzig, 


und be 
Ala l ags⸗ und Medizinal⸗Rath bei der Reglt⸗ 


rang zu Ebslin allergnädigſt zu ernennen, und das 
bie fallſige Patent Allerhöchſiſelbſt zu vollzichen geruhet. 

Seine Majeſtät der König haben den bisherigen 
Syndikus der Stadt Poſen, Schneider, zum lands 
gerichts⸗Rath bei dem Landgericht zu Gneſen zu ers 
nennen geruhet. 


Se. Hoheit der General der Jufanterie und com⸗ 


mandirende Genetal des Garde⸗Cotps, Herzog Carl 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, find nach Mi 
Strelitz, und der Königlich Baſerſche Generalmojer, 
General⸗ Adjutant und außerordentliche Geſandte, 
Surf von Löwenſtein, iſt nach St. Petersburg 
von hier abgegangen. y 
Der Generalmajor, diesſeltige außerordentliche Ges 
fandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl, Sar⸗ 
diniſchen Hofe, Graf von Waldburg ⸗Truchſes, 
iſt von Erfurt hier angekommen. 3 
Der Kalſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Jablouskgy iſt, 
als Ccurier von St. Petersburg kommend, hier 
durch nach Weimar gegangen. 
Aachen, den 21. Novbr. Vor dem hieſigen Aſ⸗ 
ſiſenhofe wurde am 18. d. uber folgendes ſchreckliche 
Verbrechen abgeurtheilt. Kasnar Hecker, ein Zan⸗ 
mermann aus Brachelen, der unter Napoleon die 
meiften bedeutenden "Schlachten mitgefochten, 
Soldat faſt ganz Europa durchzogen und ſich immer 
muſterhaft betragen halte, war der Angeklagte. In 
Brachelen lebte er mit feiner, a Kindern 
Baue und fleißig von ſeinem Gewerbe. Als or im 
onat Auguſt d. J. für, mehrere Wochen ſeinen Ak⸗ 
beitslohn erhalten, führt ihn fein Unſtern zur Thell⸗ 
nahme an ein Kegelſpiel; er verliert, wird hitzig, 
Scbulden oben⸗ 


Aus ſicht auf baldiges neues 


inkommen an Geld 
bringt ihn auf den 2 1 


ame⸗ 


verließ une 
dem von a 


dig befand dich nur die hrige 

Peter König, dle fit Jahren gichtbruchig, 
aybßere Zeit des da auf ihren Lace e ue 
ten Kammer, zubkachte W Feen nete. ; 
Burg dhe DE Beraten Beier 


5 08 


das Wohnzimmer und nobm ein kleines Toſchenmeſ⸗ 
fer, welches auf dem Tiſche lag; damit ging er in 


die dunkele Kammer, ergriff die alte Frau bei dem 
Kopfe, indem er ihr mit einer Hand die Augen zus 
hielt, riß ſie aus dem Bette auf die Erde, elle iht 
das Knie auf die Bruſt, begann ihr mit dem kleinen 
Meſſer den Hals abzuſchneiden, welches er, weil 
daſſelbe zu ſtumpf war, nicht vollfuͤhren konnte, wes⸗ 
halb er zuletzt nach mehreren Miß handlungen die 
Frau mit den Faäuſten zu erdroſſeln ſuchte, und dieſe 
dann, feiner Meinung nach todk, eigentlich aber nur 


ohnmächtig, am Boden liegen ließ. Dann ſuchte er 


in der 1 7 ir einem Beile, 
den Speicher, erbrach die oben befindliche Kiſte 

nahm einen IA ee 10 
etwas kleiner Münze zu ſſch. Jetzt wollte er den 
Schauplotz ſeiner Schuld, die ihn ſchon jetzt erſchreckte, 
vertilgen. Er flieg berab vom Speicher, um in der 
Küche nach Feuer zu ſuchen, und als er 


begab ſich damit auf 


zündete oben mittelſt ſeines bei ſich 
zeuges Schwamm an, ergriff eine 
thot den Schwamm hinein, 
Flamme. 
aus ihrer Ohnmacht zu ſich ö 
ihre Augen aufſchlug, ſah e oben einen Menſchen, 
der eine Handvoll Funken ſprühendes Werg hin und 
ber ſchwang, um dieſes in Flammen zu bringen, 
Die erwachte Alte gerieth in neuen Schrecken, als ſie 
das Beginnen des Unbekannten ſah, ging zur Hau 
thür, öffnete dieſe und rief laut die Hülfe ihrer Mache 
barn an. Den Mordbrenner faßte Entſetzen, als cr 
fein todt geglaubtes Schlachtopfer rufen hörte: mit 
einem Sprunge war er von dem 7 Fuß hohen Eyes 
cher, bedeckte nüt den Händen fein Geſicht, fürzte 


habenden Feuer⸗ 
Handvoll Werg, 
und brachte dieſes zur 


* x & 4 


neben der alten Frau hin durch die Thür, und ent⸗ 
lief. Der alten Frau wurde ohne Zeſtverluſt ärztliche 

Ale geſchafft, und fie iſt mit dem Leben davon ger 
kommen. „grauen, die zur Kleche gingen, hatten Hecker 


in dieſer 
kein Feuer fand, flieg er abermals 5 


In dieſer Zwiſchenzeit war die alte Frau 
ekommen, und als fir. 


— — 
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durch das Feld entlaufen ſehen, was zu ſeiner Vers 


haftung Anlaß gab z er geſtand dem Bor ſter 
des Orts die gauze That mit allen Satan 


Wahrhaft erſchütternd war die Ausſage der, alte 


6öjährigen, gebrechlichen Frau, und die ‚Erzählung 
der ſchußlachen Liß handlungen, zreſche Ge erlitten 
at. Die Ausſogen voi zwei Mündärzten bewah . 
eiten, Babe eine d e Schnitt im Hal 

erhalten hat, der bis Auf die Luftröhre gedrungen, 
und der durchaus hätte iddtlich pn muüſſen, weng 
das angewandte Juſtrumcnt ſchärfer geweſen wäre, 
Der Angeklagte würge zum Tode perurtheilt .. 
„ Deut ſich i an d. „ub 
Hannover, ee er, Dem Herrn 
don, Gaeihe Iſt wog unserer Negisrang auf die beab⸗ 


ren Fortgang. 


ſichtigte Ausgabe feiner fämmtlichen Werke, auf 
50 Jahre ein ausſchließliches Privileglum gegen den 
Nachdruck und den Verkauf von Nachdrucken in hier 
ſigen Landen ertheilt worden. 2 * * 
Am 18. v. M. baben Arbeiter bei der Beſſerung 
eines Fußpfades zu Ilfeld, mehrere Goldmünzen (fies 
ben bis acht Stuck) in der Erde gefunden, welche 
ſämmtlich rheiniſche Gulden aus dem erſten Viertel 
des ı5ten Jahrhunderts waren. An der Fundſtelle 
haftete die Sage, es ſey daſelbſt ein Schatz verbor⸗ 
gen, und vor etwa 70 Jahren wurden daſelbſt von ver⸗ 
ſwiedenen Perſonen überhaupt etwa 16 Goldmünzen 
grfunden. Die jetzt entdeckten Stucke wiegen einen 
Dukaten und einige noch daruber, doch find fie 
ſchlechter an Gehalt, ſtark mit Silber verſetzt, und 
iR der Metallwerth des Stuͤcks nach jetzigem Fuße 


1 


etwa 23 Thaler. ; 

Dresden, den 11. November. Am 9. d. Abends 
wurde hier die große Kontafe im Konzertſaale des 
alten Opernhauſes aufgefübtt, bei der ſich über 4000 
Zuſchauer einfanden. Während der Aufführung ent⸗ 
fand ein blinder Feuetlärm; die Veranlaffung dazu 
war folgende: Eine Dame war vor Hitze in dem 
gedrängt vollen Haufe in Ohnmacht gefallen und 
Jemand hatte laut: Waſſer! gerufen; dazu kam das 
Kuſſtern eines Valkens an der Oecke und herunter⸗ 


fallender Staub, welchen man für Rauch hielt, wor⸗ 


auf der Ruf: Feuer! ertönte, und das ganze Haus 
in ſchrecklicher Elle ſich zu leeren begann. Alles war 
in Verwirrung und Betäubung. Da man aus dem 
einen Saale den andern nicht überſehen kann, ſo 
glaubte jeder Theil das Feuer in dem, in welchem 
er ſich nicht befand. In dieſem Augenblick traten 
der Generaladjutant und Generalmajor von Ziegler 
und der Oberforſtmeiſter von Reizenſtein zu Sr. Moj, 
dem Kdnige und verpfändeten ihre Ehre und ihr Le⸗ 
ben, daß nicht die mindeſte Gefahr vorhanden ſey, 
daß aber, wenn Se. Maj. und der Hof den Saal 
verließen, das Leben einiger hundert Menſchen in 
G fahr ſchwebe und das Ungluͤck groß ſeyn würde. 
Sogleich ſetzte ſich der König, ungeachtet der ſtarken 
Bewegung im Saole, mit der ruhigſten Faſſung wie⸗ 
der, und in einer Viertelfiunde nahm die Muſik ihr 
Es fehlte nicht an ſchrecklichen und 
lächerlichen Scenen, doch verlor Niemand das Leben 
dabei, wenn auch ſchon mancher Shawl und man⸗ 
ches Tuch auf der Flucht zurückgelaſſen und nicht 
alles wiedergefunden wurde. Am geſchwindeſten ver⸗ 
ſchwand die 
und ein italienifcher 
fung aufgeſucht werden. 
Manchen, den 14. Nobember. Se. Moj. der 
Abaig erfreut die Bewohner der Hauptſtadt und der 


Andere zur Nacheiferung aufmunterte. 


apelle mit Zutücklo ung ihrer Waffen, 
Sänger mußte in feiner Behau⸗ 


Ungegend fortwährend mit dem Gluͤcke, benfelben 
ohne allen Schmuck, wie einen Vuͤrger unter ſich 
wandeln zu ſehen. Einige Male beſuchte derſelbe 
Ihro Maj die verwittwete Königin in Nymphenburg 
zu Fuße. Auch die Schulen in München wurden 
von dem Landesvater beſucht, wo er ſich die Arbeie 
ten der Schüler vorweifen ließ, Manche lobte und 
Nymphenburg, das ſeit dem Augenblick des ſchmerz⸗ 
lichen Ereigniſſes der Aufenthalt der tiefſten Trauer 
für Ihro Maj. die Königin Koroline geweſen, iſt nun, 
ganz verlaſſen und verbdet, ſeitdem auch die erhabene 
Fürſtin nach der Hauptſtadt gekehrt if, Es war ein 
erſchütternder Anblick, die hochverehrte Monarchin 
aus einem Schloſſe ſcheiden zu ſehen, in welchem fie. 
feit 26 Jahren einen Theil der ſchͤnen Jahreszeit 
zuzubringen pflegte. Als die Königin, zum Fortzah⸗ 
ren bereit, aus ihren Apartements heraustrat, ſtand 
die dortige Schloßdienerſchaft wemend in den Vor⸗ 


ſeliene Kraft, womit Sie die. Gebße Ihres Schmerz: 
zes in Sich aufzunehmen vermdgen. 7 


4 ie 


die Univerfirdt Würzkurg ſelle nach Bamberg oder 
Vorchheim verlegt werden. pn sohn in 
Der königl. großbritanniſche Generol⸗ Lieutenant, 
Sir Hudſon Lowe, bekonnt als Gouverneur auf St. 
Heleno während des Exils Napoleons, iſt am 19. d. 
in Frankfurt a. M. angekommen. a 
Der Marquis de Bouffet⸗Montauban, Obriſt der 
Kavallerie, gegenwärtig in Offenbach, hat der katho⸗ 
liſchen Gemeiade daſelbſt, die im Augenblick für den 
Bau einer Kirche kollektirt, in ſeinem ſchönen Garten 
zu dieſem Behuf einen Platz geſchenkt. N 
Auch in Baden iſt nun auf Befehl des Großher⸗ 
zogs eine Kettenbrücke über die ſogenannte Oos bach, 
durch den Capitain und Militair » Baudirektor Arnold, 
von Karlsruhe, zu Stande gebracht worden. Diese 
Kettenbrücke, jede beliebige Laſt tragend, ſteht ober⸗ 
halb der Ludwigs» Allee, auf dem halben Wege zwi⸗ 
ſchen Baden und Lichtenthal, und iſt im Lichten 54 
Fuß lang, 24 Fuß breit. Tragketten wie Anziebket⸗ 
ten ſind von dem Salinen⸗ Mechaniker Ort zu Raps 
penau mit vielem Fleiß gefertigt, und letztere baben 
die Fänge von 15 Fuß. Die Brücke hat den Namen 


Ludwigsbrücke erhalten. f 2 

Da in Frankfurt a. M. die geſetzmößige Bdrſen⸗ 
ſtunde von 12 bis 1 Uhr Mittags nicht mehr für 
hinreichend erachtet ward, um die mannigfaltigen Ge⸗ 
ſchafte, zu denen der weitumfaſſende Popierhandel: 
on dieſem Platz Anlaß giebt, abzumachen, ſo wurde 
von den Intereſſenten ein beſonderes Lokal gemie⸗ 
thet, wo ſie ſich zu jeder Stunde des Tages ver⸗ 
ſammeln knnen. i 
Die von dem kurheſſiſchen Kapellmeiſter Spohr 
für die neuliche Vermählungsfeier der kurfürſfl. beſſi⸗ 
ſchen Prinzeffin mit dem Herzog von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen komponirte Oper, der Berggeiſt, wird jetzt 
auch auf das franzöſiſche und engliſche Theater über⸗ 
gehen. Hr. Spohr bat die Partituren bereits an die 
Direktionen von Coventgarden und des Odeon eingeſandt. 
Man ſchreibt aus Mosbach, bei Wiesbaden, un⸗ 
ter dem 15. Novbr.: „Dieſen Vormittag iſt in unſe⸗ 
rir Nähe ein Opfer im Duell gefallen, das allge⸗ 
meines Bedauern erregt. Der naſſau'ſche Lieutenant 
G. duellirte ſich nämlich mit dem Rechtspraktikanten 
M. aus dem Großherzogthum Heſſen, auf Piſtolen, 
in Folge deſſen Erſterer einen Schuß durch den Kopf 
erhielt, der ihn auf der Stelle todtete. Die Urſache 
dieſes Duells war ein Tritt auf den Fuß bel einem 
Bulle!“ * 7 1 > ud 
ins : HIER ji a ae ur 
5 died € r 1 a n d e., . 


„ Movemben) Der Abuig und die Adnie⸗ 


in baben rdom, wie wir vermutbet batten, 
am 14. d. verlaſſen. Sie reiſeten, begleitet vom der 
Prinzeſſin Murtane, um ro Uhr des Morgens ab; 


»Vollenhoven, aus. 


der mit der 1 00 1 de 
1 


der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich naten bit Röck 5 


teiſe nach dem Haag einige Stunden ſpäter an. Def 
letzte Beweis, welchen ——— — Ans 
haͤnglichkeit für die Königsfamilie geben konnten, war 
die freiwillige und unerwartete Erleuchtung der Stra⸗ 
ßen, welche nach dem Lokal Felix meritis fhhrı m 
als die erlauchten Perſonen ſich Abenes zuvor nach den 
Konzert begaben. In der Illumination, die am 12. 
Umſterdam verherrlichte, zeichnete ſich befonders die 
Wohnung — ae — Hrn. van Beeck⸗ 
0 2 1 achmittags 2 i 
det Hof im Haag — 2 — 


3 ; 2 alien. 
Rom, den 6. November, Die Geſundheit des“ 
b. Vaters fährt fort ſich zu beſſern. ee ki 


in feiner Privatkapelle wieder Meſſe leſen, und län⸗ 


gere Zeit des Tages außer dem Bette bleiben. 

Graf Pahlin, der längere Zeit ſchwediſcher Geſand⸗ 
ter bei der hohen Pforte geweſen, iſt hier angekom⸗ 
men. — Aus verſchtedenen Gegenden Deutſchlands 
treffen noch immer Künftler ein; aus England biz 
finden fi) deren etwa 30 hier; fie haben eine eigene 
Akademie, deren Koften theils von ibnen ſelbſt, theils 
von Liebhabern beſtrütten werden. Der Herzog von 
Devonſbire und Sir Watkin Wynne haben jeder 
15 Pfd. Sterl. dazu e N Fi 

iner amtlichen Meldung aus Freſinone vom 29. 
v., M. zufolge, baden ſich die fünf Kerle, welche 7 
Räuberbande des Mezzapenta ausmachten, gleichfalls 
auf Gnade und Ungnade ergeben, 


Neapel, den 2. November. Die Nachricht 
der General Roſſerol in den griechiſchen nn he 
würde, bat hier viel Aufſeben erregt, da feine milis 


täriſchen Talente, feine Thätigkeit und fein Muth bes | 
welche aus ihrem 


kannt ſind. Die Neapolitaner, 
Vaterlande bekannt find, werden unter ſeinen Befeh⸗ 
len in den Reihen der Hellenen fechten. 


Genua, den 2. Novbr, In unferer St \ 
feit geſtern eine neue n 10 155 200 
ſers von Marokko, Abderahman⸗Ben⸗Hiſchan. Der 
bieſige Kaufmann Modona iſt von demſelben zum 
Großen des Reichs und zum General-Conſul in den 
ſardiniſchen Staaten ernannt worden. N 


Spas ie n. 
Madrid, den 7. November. Der Richter Prieto, 
n } Beſſieres' ſchen Verſchwo⸗ 
rung; er d I, BAU & gegenwärtig. in Gegevia, 
auf; der Herzog von Sufantadp beichleunigt die Be⸗ 
treibung dieſer Sache faſt noch dringender als ſein 
Vorgänger. 651. üduen, die auf Befehl der 


penuanenten Militalr⸗Commiſſion eingekerkert worden 
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9 Völkerrecht.“ 
dem Hrn. 


6 ſiſtoriums, Herr 


— 


. Herrn 
Gott allein die 


Jahr 1825 


daß dle e nordamerikaniſchen See zum 


(Cologna) ſowobl, 


waren, hoben nun (wie die Gateta meldet) von dem 


. biefigen: Keiminalgericht ihr Endurthell empfangen. 


8 find zum Staupbeſeu verurtheilt, 60 zu den Galee⸗ 
ren, und 22 zum Zuchthaus; 105 ſind freigeſprochen, 


191 müſſen die Keſten bezablen, gegen 238 iſt die 


Anklage zurückgenommen; 25 find zur Verbannung, 
tiver zum Feſtungs⸗Arreſt und eine Frau zur Gefänge 
nißſtrafe verurtheilt. : ; 
Zwiſchen der hohen und niedern Geiſtlichkeit (mel⸗ 
det der Constitutionnel) find Mißhelligkeiten aus⸗ 
gebrochen, da mehrere Biſchoͤfe eine beträchtliche 
Unzahl von liberalen Pfarrern abgeſetzt hatten. Die 
Biſchoͤfe haben zwar von der Regierung den Befehl 
erhalten, jene Geiſtlichen wieder in ihr Amt einzu⸗ 


ſetzen, aber der Biſchef von Cuenga zieht die Sache 
fehr in die Länge, . 


Sr an e i ch. 
Paris, den 19: Nevember. Die königl. Tapeten⸗ 
fabrik in Anbuſſon (welcher ſeit vielen Jahren Herr 
Sallandrouze vorficht, bat einen prochtvollen Teppich 
brendigt, welchen der König für den Dom in Rheims 
deſtellt hat. Der Teppich iſt 48 Fuß lang, 44 Fuß 


breit, ſtellt das mit gehoͤrigen Verzierungen verſehene 


franzöſiſche Wappen vor, und iſt fo außerordentlich 

täuſchend gearbeitet, daß man nach elwas langerem 

n deſſelben, die Zierrathen für erhobene Arbeit 
lt. 


Man weiß noch nicht, ob dos reiche Kabinet des 
verſtorbenen Denon in Frankreich bleiben, oder ins. 
Ausland gehen werde. Reiche Engländer ſollen große 
Summen geboten haben. Man arbeitet jetzt an dem 
Verzeichniß der Sammlung. 

Vergeſtern Abend iſt hier 
ioſa“ aufgeführt worden. 

1 re Geſellſchaft don Arras hatte für das 
r folgende Preisaufgabe für die Poeſie ges 
macht: „Das, durch die Barbaresken⸗ Staaten zur 
Schande der chriſtlichen Nation, verletzte Natur⸗ und 
Eine goldene Medaille iſt als Preis 
Auguſt Mouffle zuerkannt worden. 

Der Vorſteher des hieſigen juͤdiſchen Central-Con⸗ 
Abrahm de Cologna, bat uber die 
erſchienene Proklamation des Herrn 
Noah in News Mork, feine Meinung öffentlich abge⸗ 
geben. Er behauptet, daß Herr Noah keinen Beruf 
zu feiner foſt in propbetiſchem Ton verkündigten Sen⸗ 
dung babe, und wohl nicht werde erweiſen konnen, 


zum erſten Mal „Pre⸗ 


in den Zeitungen 


s zéiſtreuten Iſracl beſtimme. Er 
1 ka — Londoner Ober⸗Rabbiner 
Herſchell und Meldolg, konnten die Ernennung des 
errn Noah nicht ganehmen, da, wie fie glouben, 
t hennt, in der Iſracl wieder eins 


Sammelplatz 


in aller 


geſetzt werden ſoil, und daß alsconn wohl eis 
deulige Zeichen dies der Well kund thun würden; jeder 
Verſuch zu einer polltiſch⸗ nationalen Vereinigung ſey 
im Talmud verboten ). Herr Noah habe nicht ers 
wogen, daß die rechtgläubigen Juden den Ländern, 
wo fie ſich niedergelaſſen, anhangen, und den Regie⸗ 
rungen, bei welchen ſie Freiheit und ur finden, 
ergeben ſind; fein ganzer Plan ſey das Vorhaben 
eines gutherzigen Schwärmers. f 

Der ſchreckliche Sturm, der am 9. und 10. d. M. 
in der Gegend von Rochefort gewüthet hat, iſt bis 
in die Pytendengebirge hin geſpürt worden. Der 
Schnee auf dieſen Gebirgen if faſt in Einer Nacht 
geſchmolzen, welches ſeit 5 Jahren nicht geſchehen 
iſt; man fürchtet, daß dies in jenen Gegenden großen 
Schaden angerichtet hat. f 

Bei einem ſchrecklichen Sturme in Royan am ır, 
v. M. iſt die Galliotte „Gottfried⸗Betiy“, aus Ham⸗ 
burg, geſcheitert; der Capit. Jacobſen und ein Schiffs 
junge ſind von dem umfollenden Maſt erſchlagen, 
die übrigen vier Perſonen der Mannſchaft aber und 
ein Weniges von der Ladung gerettet worden. 

Ein Uhrmacher in Bordeaux, Namens Friedrich 
Formentin, 25 Jahre alt, hatte ſich in die Tochter 
feines Wirths — er war erſt vor 3 Monaten aus 
Demfort nach Bordeaux gekommen — ſterblich ver⸗ 
liebt, fand aber feine Neigung nicht erwiedert. Nach⸗ 
dem er am 12. d. M. früh noch einmal einen Ver⸗ 
ſuch gemacht, aber einen Korb erhalten hatte, ging 
er raſchen Schrittes nach Hauſe, und entdeckte dem 
Mädchen durch einen Brief, daß er ſich ums Leben 
bringen werde. Hierüber beſtürzt, geht das Mädchen 

a 155 nach feiner Wohnung, und ſieht ihn ge⸗ 
rade die Piſtole in den Mund er „Halt!“ ſchrie 
ſie: „ich gebe dir meine Hand!“ In demſelben Aus 

enblick geht das Gewehr los, und der junge Mann 
ſintt entjeelt zu den Füßen feiner Geliebten hin. 

Ueber den tollen Wolf, welcher am 31. v. M. in 
Huſſiguy fo großes Unheil angerichtet hat, find noch 
einige Details eingegangen (. d. vor. St. unſ. Ztg.) 
Nach dem Kampfe des Thieres mit Barthelemy, 
rannte es nach der Mühle zu und fiel über den Hund 
des Müllers her. Ein 15jäbriges Mädchen kam auf 
das Geheul des Hundes herbei, als es aber den 
Wolf anſichtig ward, ſtüörzte es ſich mit dem Geſicht 


*) Die talmudiſche Stelle (Troct. Kethubboth f. 171, a); 
auf weiche Herr Cologna ſich beziehet, lautet folgen 
dermaßen: „Rabbi Joſe Sohn des Rabbi Chanina 

ſagt: die drei Eide im hohen 181 (Cap. 3, 5. 8.) bes 

eichnen Folgendes: einmal bat Gott die Israeliten be⸗ 
eidigt, daß ſie nicht mit gewaffneter Hand mach dem ge 
lobten Lande gehen; zweitens, daß ſie ſich nicht gegen 
deere een e 3 en 9% 0 55 — 

erh. e L ji ur a enden, r e die ; 
den nicht allzuſehr drücken ſollen. 


zur Erde; die Beſtie warf ſich über das Madchen 
her und biß ſie in den Kopf, als auf ihr Geſchrei 
der Vater hinzukom, den Wolf beim Schwanz ers 
griff und ihn verjagte. Dieſes Thier war urſprüng⸗ 
lich aus der Umgegend von Sanam gekommen, wo 
es ſieben Pferde getödtet haben ſoll. 


Paris, den 20. November. Man ſagt, daß bie 
Kammern zwiſchen dem 15. und 25. Februar 1826 
einberufen werden ſollen. 

Herr von Villele (heißt es in einem von der All⸗ 
gemeinen Zeitueg mitgetheilten Schreiben) ſoll im 
Conſeil behauptet; haben, mit Spanien ſey nicht zu 
unterhandeln, man erhalte nie etwas in Güte von 
ihm, der Gang von Frankreichs Verhbängniſſen dürfe 
nicht aufgehalten werden, um einer Macht zu gefals 
len, die durch ihr Betragen Frankreich von jeder Art 
von Verpflichtung gegen fie entbunden hatte. Er 
fügt hinzu, das Prinzip ſtehe durch die Anerkennung 
von Haiti herejts feſt, und indem man die ſpaniſchen 
Kolonien anerkenne, werde man nichts thun als was 
England undſdie, Vereinigten Staaten bereits gethan 
hätten, ohne ſich deshalb mit Spanien in Krieg ein⸗ 
zulaſſev. Man weiß nicht, ob dieſe Anſichten Bei⸗ 
fall erhalten werden. — 
Precioſa hat auf dem Odeon kein Gluͤck gemacht; 
man hal die rs mit Beifall aufgenommen, 
aber das Stück ſelbſt unerträglich gefunden, der dritte 
Akt iſt nicht zu Ende geſpielk worden. 5 

Ein Offizier der alten Armee hat mechaniſche 
Brander verfertigt, die den Congreveſchen Raketen 
noch etwas zu rathen aufgeben. Mittelſt der neu 
erfundenen Maſchine, weſche auf einem Kahn ange⸗ 
bracht wird, kann kein Korper den Kahn berühren, 
ohne augenblicklich eine Exploſion zu bewirken. Es 
iſt nicht moglich, derſelben auszuweichen oder zuvor⸗ 
zukommen. Die Maſchine kann für einen mäßigen 
Preis hergeſtellt, und ſolchergeſtalt mit einer Aus gate 
von einigen hunderttauſend Franken alle kuckiſchen 

lotten zerſtoͤrt werden. Die jetzt bei den Griechen 

lichen Brander muͤſſen gerudert, das Feuer muß 
angezündet, das ganze Unternehmen kann nur des 
Nachts und mit Lebensgefahr vieler Seeleute ausge⸗ 
führt werden. In jeder Hinſicht find die mechani⸗ 
ſchen Brander jenen überlegen. _ 

Die Corvette Cequille, vom Schiff⸗Lieutenant Du⸗ 


perrey geführt, war von der Entdeckungsreiſe, die ſie 


am 17. Auguſt 1822 von Toulon aus unternommen 
hat, bekanntlich im März dieſes Jahres wohlbehalten 
in Marſeille angekommen. Ueber die Reſultate dieſer 
Reife iſt dem Könige von den Herren Cuvier und 
Urage ein fehr gönßiger Bericht abgeſtattet worden; 
vornämlich verdient es bemerkt zu werden, daß die 
Corvette keinen einzigen Mann verloren hat, und daß 


— 1 


die Fahrt, welche über 25, 00 franzbſiſche Meilen 
beträgt, weniger gekoſtet hat, als ein Küſtenfahrer 
von demſelben Umfang gekoſtet haben würde. Die 
mitgebrachten naturhiſtoriſchen Gegenfiän)e haben den 
Fönigl. Garten ungemein bereichert. Herr Leſſon, der 
old Apolheker und Naturforſcher die Reif milmochte, 
und dem man dieſe Schaͤtze hauptſächlich verdankt, iſt 
Ritter der Ehrenlegion geworden. a x 
Unſer Correſpondent aus Wien (heißt es im Jour- 
nal de Paris) ſchreibt uns, daß Briefen zufolge, miele 
che direkt aus Konſtantinopel eingetroffen ſind, die 
Pforte dem Hospodar in Jaſſy den Befehl zugefer⸗ 
tigt habe, den ruſſiſchen Koifer, wenn ſelbiger feine‘ 
Armee in Beſſarabien die Revue paffiren laſſen würde, 
Namens des Sultan zu bekomplimentiren. Mon 
glaubt, daß die zwei vornehmſten Moldouer Bojaren 
dieſen Auftrag zu vollziehen bekommen werden. f 

Der Präſtdent Boyer hat befoßlen, im Frankreſch 
und in England mehrere Dampfſchiſfe bauen zu laſſen. 

Am 10. d. in der Nacht um) Uhr enlſtand in 
einer Kattundruckerei bei Vizelle (Iſere⸗Departement) 
ein ſchreckliches Feuer, das in wenigen Stunden dieſe 
Fabrik fammt dem Schloſſe des Eigenthümers, Au⸗ 
guſtin Perrier, und 40 Häufer (worunter 22 erft ſeit 
2 Jahren wieder aufgebaut waren) in Aſche legte, 
Erſt um 11 Uhr des folgenden Tages iſt man Mei⸗ 
ſter des verheerenden Elements geworden. Der Scha- 
den beträgt zwei Millionen. Auf dem Theater zu 
Grenoble iſt bereſts zum Beſten der brodſos gewor⸗ 
en 1200 Arbeiter eine Beneſtz⸗Vorſtellung gegeben 
worden. 2 88 | 


Grofbritrenniem 


London, den 15. Novbr. Der ruſſiſche Geſandte, 
Grof Liewen, arbeitete am 12. mit Herrn Canning 
im. auswärtigen Amte. ee; 885 
„Einige franzoͤſiſche Zeitungen, bemerkt der Cou⸗ 
rier, ſprechen von Entſchließungen der ſpaniſchen R:= 
gierung, die amerikaniſchen Kolonien wieder zu ere 
obern, und nennen bereits den Generol Cruz als bie 
fiimmten Feldherrn für Mexiko. Es wird nicht ge⸗ 
ſagt, ob England dazu feine Einwilligung gegeben, 
und ohne dieſe, fürchten wir, dürfte der Verſuch wohl 
nicht gemacht werden. Es iſt dies ein kleines Hinders 
niß, zumal da Englands Politik keinen Berſuch zur 
Wiedereroberung von Südamerika geſtattet, ausge⸗ 
nommen ſolchen, den das Mutterland, ohne fremden 
Beiſtand, unternehmen mochte. Uebrigens hegen wir 
zu Spaniens eigenem Beſten den Wunſch, daß der 
dinands Miniſter einfehen lernen, daß es eben fo vers 
ſtäͤndig fey, einen Einfall in den Mond zu beschließen, 
old der Traum von der, Wiedercroberung eines zolle 
breiten Stücks Land in Südamerika if, Ja es würde 


eine hoffäungsloſe Unternehmung bleiben, ſogar wenn 
Spanien ſos mächtig ols Euglend wärt, was Ein⸗ 


fluß, Reichthum und Seemacht betrifft, und wir 


ſteben nicht an hinzuzufügen, daß der Verſuch miß⸗ 
glücken werde, wenn auch die vereinten Kräfte von 
ganz Europa Spanien zu Gebote ſtünden; und mit 
wenigen kaum dienſtfählgen Kriegsſchiffen und einem 
halben Dutzend unbezahlker Regimenter follte man auf 
die Eroberung von 20 Mill. Menſchen, die tauſend 
Meilen weit leben, noch ernſtlich denken konnen?“ 
Man meldet aus Plymouth, daß Lord Cochrane 
dem braſtlianiſchen Agenten ſchriftlich angezeigt habe, 
daß er nach Abſchließung eines Friedens⸗Kontrakts 
zwiſchen Braſilien und Portugal, es für angemeſſen 


erachte, den Dienſt des Kaiſers von Braſilien nieder⸗ 


zulegen. Dem gemäß fell die Fregatte Piranga (die 


letzt nur 150 Mani, worunter 70 Poriugiefen, am 


— — 


Bord hat) angewieſen ſeyn, am 20. d. nach Rio abſegeln. 
Es verdient in den Johrbüchern des Schiffbaues 
bemerkt zu werden, daß hier in London in einer 
Woche (vorigen Mittwoch und Sonnabend) zwei 
große und prachtvolle Oſtindienfahrer (der Edinburg 
und der Abercrombie Robinſon) vom Stapel geloſſen 
wurden, die in Einem Werft gebaut ſind, und beide 
Einem Herrn angehören. N 

In der Nacht zum 10. d. iſt die griechiſche Brigg 
Kimont, geführt vom Capitain Miaulſs (dem jüne 
gern), bei der Inſel Alderny zu Grunde gegangen, 
Die Mannſchaft, aus 57 Perſonen beſtehend, iſt 


gerettet. 


Dos Dampfboot Shamrock hätte am 8. d. beinaße 


ein gleiches Unglück gehabt als der Comet. 
dwoͤlf Uhr in der Nacht, auf der Reiſe von Liverpool 
nach Belfaſt, rannte ein Kauffahrer, der die entgegen⸗ 
geſetzte Richtung ſegelte, mit ſolcher Heftigkeſt auf 
das Dampfſchiff los, daß der Schornſtem und ein 
beträchllicher Theil des Seilwerks zerbrachen, jedoch 
kam das Schiff noch glücklich im Hafen an. Man 
bat erfahren, doß, als der Zufall geſchah, auf dem 
Kauffahrkeiſchiffe Niemand Wache hielt. er. 
Im Fluſſe Shannon hat man einen Hecht gefan⸗ 
gen, der 92 Pfund wog. Man hat ihn dem Mar⸗ 
His von Clanricarde zum Geſchenk gemacht. 


— ER GE LT u 


Der Prediger Carr hat feine, zwar nicht große, 


aber auserleſene Gemaͤldeſammlung, welche ihm 

25,000 Pfund gireſtet hat, dem Staate geſchenkt. 
Seit Walter Sabre ſolk Behufs der Lebensbeſchrei⸗ 
bung don Napoleon (Iſe der Vorredner gu den „Kreuz- 
Fugen“ halb im Erüſte halb im Scherz verſprochen 
bat) ſchon mehrere merktwurdige, noch nicht bekannte 
1 Dokumente in bieſer Hinſicht bekommen haben; man 
erzöhlt, doß er dos Tagebuch des Captain Maitland, 
5 welches dirſer während der Ueberfahrt Napoleons von 
Frankreich nach St. Heing gehalten, desgleichen die 
\ iir A 
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Liebesbriefe beſitze, die Vonaparke mit feiner nach⸗ 
maligen Gemahlin Josephine gewechſelt hat. Der 
erſte Theil der Lebensbeſchreihung (oder vielmehr des 
Romans) ſoll ſchon beim Drucker liegen. 


London, den 16. November. Se. Maj. werden 
das Weihnachtsfeſt hier in der Hauptſtadt zubringen. 

Wie wir vernehmen, machte der Faif, öſterr. Bots 
ſchafter am 13. Hrn, Hurtado einen langen Beſuch. 

Der Marquis von Haſtings iſt aus Paris wieder 
hier eingetroffen, und wird ſich in der künftigen 
Woche mit ſeiner Familie nach Malta einſchiffen. 
Seine Sendung nach der flranzdſiſchen Hauptſtodt 
ſoll ſehr wichtig geweſen ſeyn. 8 

Lord Cochrane befindet ch — zu Calais. 
Amerikaniſche Zeitungen bis zum 27. Oktober ent⸗ 
halten das Schreiben Bolivar's an den Vice Praäſi⸗ 
denten von Columbien, um ihm ſeine Freude und 
Gluckwüͤnſche über die Anerkennung Columbiens durch 
Großbritannien zu bezeugen. Dieſer Brief lautet fol 
gendermaßen: „An Se. Excell. den Vice⸗Präſidenten 
von Columbien. Mein Herr! Ich bekam geſtern 
mit unausſprechlicher Freude die Nachricht, die Ew. 
Exc. mir mitzutheilen geneigt war, daß Columbien 
von der Herrin (mistrefs)' der Nationen, von Groß⸗ 
Britannien, anerkannt worden if. Ich wünſche mir, 
meinem Vaterlande und Ewr, Excell. zu der Vollen⸗ 
dung eines Unternehmens Glück, welches das Volk 
mit Segen, die Krieger mit Lorbeern und die Regie⸗ 
rung, welche dieſes wunderbare Werk aufgebaut hat, 
mit Ruhm kent. Die Armee auf dem Schlacht⸗ 
Ki und Ew. Excell. in der Verwaltung, find die 

chöͤpfer von Columbiens Daſeyn und Freiheit,, Die 
erſtere gab dem Boden ihrer Brüder und ihrer Sins 
der Leben, und Ew. Exc. gab ihm Freiheit, indem 
Sie den Geſetzen Achtung verſchafften. In der Mitte 
von Waffengefauſch und Kettengeklirr, hat Ew. Exc. 
die ſchwietigſte politiſche Aufgabe geldfet — ob nam⸗ 
lich ein Volk frei werden koͤnne. Darum iſt, Ew. 
Cre. zu der Erkenntlichkeit von Columbien und des 
Menſchengeſchlechts berechtigt. Nehmen Sie, bitte 
ich, die meinige an, als Soldat und als Bürger! — 
Arequipa, den 3. Juni 1825. Bolivar.“ 
a 9 unt 

5 S ch weden. 

Stockholm, den 11. November. Es verbreitet 
ſich das Gerücht, doß Ihrd K. Hoh, die Kronprin⸗ 
zeſſin ſich in gefegneten Umſtänden befinden. 45 

In mehreren unſeret Provinzen, beſonders den 
ER iſt die Kartoffel-Erndie faſt ganzlich fehle 
geſchlagen. 5 Re : 

In einem Briefe aus Schonen wid gemeldet, dag 
die Erzählung, ein Adler habe bei Höiperup ein Kind 


in die Luft fortgeführt, nicht wahr ſey. Wahrſchein⸗ 
lich verhält es ſich nicht anders mit einer neuen Ge⸗ 
ſchichte, daß bei Palskop unwen Helſingborg ein Ws 
ligator von Leuten, die ihn für einen Drachen, der 
Schaͤtze bewache, gehalten, etſchoſſen worden ſey. 


Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, den 25. Oktober. Ibrahim Pa⸗ 
{da behauptet ſich fortwährend in Moreo, uad er⸗ 
wartet Verſtärkungen mittelſt der in Alexandrien aus⸗ 
geruͤſteten Expedition, welche aber, den neueſten über 
Smyrna eingegangenen Nachrichten zufolge, erſt 
Ende dieſes Monats von dort abſegeln dürfte. In 
Coron, Modon und Navarin wüthet die Peſt unter 
den Aegyptiern ziemlich heftig, allem auch die Grie⸗ 
chen ſollen an eiuer ähnlichen Geißel leiden, indem 
in Rapolt di Romania eine epidemiſche Krankheit 
ausgebrochen iſt, die große Verheerungen anrichtet. — 
Candia iſt der Schauplatz blutiger Begebenheiten. 
Alle Türken auf dem flachen Lande ſind von den 
Griechen erſchlagen worden. Von den benachbarten 
Inſeln eilen Abentheurer und Verzweifelte herbei, um 
an der Plünderung Theil zu nehmen. Die Griechen 
bauen große 1 auf dieſe Diverſion; die 
Pforte hingegen ſcheint ſich wenig um dergleichen 

artielle Aufftände zu bekümmern; fie richtet ihr 

ugenmerk ausſchließlich auf den Brennpunkt der 
Inſurrektion, auf Morea. Ibrahim Paſcha's Silih⸗ 
dar iſt vom Großherra mit dem gemeſſenen Befehl 
an denſelben zurüͤckgeſchickt worden, fein begonnenes 
Werk ſchleunig vollends auszuführen. Allein ſo we⸗ 
nig Widerſtand Ibrahim auch auf ſeinen Zuͤgen zu 
finden ſcheint, jo iſt doch auch nicht zu laͤugnen, daß 
die als fo feig geſchilderten Moreoten alle feine Am⸗ 
neſtie⸗Anträge aus natürlichem Mißtrauen verwerfen, 
und es vorziehen, ins Gebirge zu flüchten, um guͤn⸗ 
kae Verhältniſſe abzuwarten. Dieſer Umſtand 

ußerte auf die Entſcheidung des diesjährigen Feld⸗ 
zuges bis jetzt einen großen Einfluß, und beweiſet 
neuerdings, daß die griechiſche Frage auch dieſes 
Jahr noch nicht ganz geldfet iſt. 


Türkiſche Grenze, den 15. Novbr. Die neue 
ägyptiſche Expedition fol am 30. Sept. von Alexan⸗ 
drien ausgelaufen ſeyn. Jeder Capitain, der ein 
griechiſches Schiff verbrennen oder in den Grund boh⸗ 
ten wird, erhält 1000 Piaſter. Die Flotte ſoll 15 
Brander und 2 Dampfſchiffe bei ſich führen. 

Eine italieniſche Zeitung meldet: „Ver Suda (in 
Candien) find 4000 Mann friſche Apyptifche Truppen 
angekommen, ohne daß ihnen die griechiſchen Schiffe 
die Ueberfahrt hatten wehren konnen. Der Comman⸗ 
dant der Jaſel wollte fie zur Bezwingung der Rebel⸗ 
len un Innern verwenden, allein ſeine Vorſtellungen 


waren vergeblich und bie Truppen: blieben auf den 


Schiffen, um die Ankunft der großen türkiſchen Flotte 
abzuwarten, und dann gerade nach Morea zu ſegeln.“ 

Die . Expedition in Candia geht ſchlecht; 
die Sfakieten wollen mit den Inſurgenten, deren Zahl 


nicht mehr als 1200 Mann beträgt, keine gemein⸗ 


ſchaftliche Sache machen. Außer dem unbedeutenden 


Fort Graboſa haben die Griechen blos die Stadt Kiſſame, 
denn das Caſtell iſt noch im Beſitz dee Türken. 
Ibrahim Paſcha iſt Herr von Morea und wird feine 
Winter⸗Quartiere bei den Mühlen von Nauplia neh⸗ 
men; ja er hat der griechiſchen Regierung bedeuten 
laſſen, fie möge vor der Ankunft der aus Alexandrien 
erwarteten Verſtaͤrkungen Nauplia räumen, er werde, 


wenn fie zu capituliren weigere, die Stadt mit fibrs | 
d Alles mit Feuer und 


mender Hand einnehmen 
Schwerdt vertilgen. Die griechiſche Regierung wied 
ſich vermuthlich nach Salamis oder Aegina zurück- 


ziehen. Sie ſoll von England die Antwort erhalten 


haben, daß dieſes Land ihr keinen unmittelbaren 
Schutz gewähren könne. N 
Am 3. Oktober ſollen die Türken in eine Batterie 
von Miſſolunghi einen Brief geworfen haben, worin 
ſie um eine Zuſammenkunft mit den griechiſchen Ge⸗ 
neralen baten. Die kurze Antwort darauf war, daß 
die Griechen keine Luft hätten, den Türken anders 
gegenüber zu ſtehen, als mit dem Sabel in der 
Hand. Am Tage darauf machte die Beſatzung nach 
ae Bericht einen Ausfall, wobei eines der 
türkiſchen Belagerunzswerke gefprengt wurde, fo daß 
dieſe ſich jetzt in den vom Platze entfernteſten Laufe 
graben halfen mußten. . 
Ein am 11. November nach Stägiger Fahrt aus 
Tripoli in Trieſt eingetroffener Capitain will am 9 
von dem Befehlshaber eines dſterreichiſchen Schiffes, 
das 19 Tage zuvor von Alexandrien abgeſegelt iſt, 
die Ankunft der aͤgyptiſchen Flotte in Navarin erfah⸗ 
ren haben. 8 f 
Nach den neueſten Briefen aus der Levante, hal 
der dſterreichiſche Befehlshaber im Archipel von feiner 
Regierung neue Inſtruktionen erhalten, welche ihm 
den gemeſſenen Befehl ertheilen, ſich der Viſitirung 
der, dſterreichiſchen Unterthanen gehörigen, Handels⸗ 
ſchiffe zu widerſetzen, und, 
erlauben, feine Kriegefchiffe fo en daß ſie 
alle Eingriffe in die Rechte der Neutralen zu verhin⸗ 
dern vermögen. Man verſſchert, der franz. Befehls⸗ 
haber, Hr. 8. Riguy, habe von feiner Regierung ähn⸗ 
liche Befehle erhalten und die franz. Kriegsſchiffe 


würden in Zukunft alle den dſterreichiſchen zugefügten 


Unbilden ſtreng rügen, fo wie es die dſterreſchiſchen 
Commandanten in Anſehung der franz. Schiffe thun 
werden. 55 


„ Pee 


fo viel es die Umſtande 


Bellage zu N de bes fee fpomDENNerF en und (RE, Schleſſen 
8 1 4 © J l mg 


Mittw och den 30. No vem be, af 


Törkei und Griechenland. 
Trieſt, den 9. Nobbr. Wir haben Nachrichten 
aus Corfu bis zum 31. Okt. Damals war die aus 
Alexandrien erwartete ottomanniſch⸗ ägyptiſche Flotte 
noch nicht in den Gewäffern von Morea erſchienen. 
Bei Miſſolunghi hatte ſich der Seraskier Reſchid 
Paſcha für feine Perſon zwar drei Stunden bon der 
Feſtung zurückgezogen, allein die Belagerung war 
nicht aufgehoben. Bei einem neulichen Ausfall füls 
len die Griechen beträchtliche Einbuße erlitten, und 
den piemonteſiſchen Offizier Coſta verloren haben. — 
Ibrahim Paſcha durchzieht Morea noch immer; er 
war zuletzt bis gegen Korinth vorgedrungen. Nach 
einem dort vorgefallenen Gefecht nahm er feine Rich⸗ 
tung gegen Argos. f f ou 
Ibrahim befindet ſich bereits unter den Mauern 
von Napoli di Romania. Unter Anführung des Ge⸗ 
nueſers Caſſinelli, thaten neulich 3000 Griechen einen 
Ausfall aus Miſſolunghi, aber ſie wurden zürlckge⸗ 
ſchlagen, und Caſſinelll, der den Türken in die Hände 
gefallen if, ſoll von ihnen geſpießt worden ſeyn. 
Ein Sohn Colocotroni's wird die Tochter der be⸗ 
rühmten Secheldin Bobelina heirathen. m 
Vermiſchte Nachrichten. sn 
Berlin. Durch eine Ulerhöchfte Kabinetsordre vom 
31. Auguſt iſt der Vorſitz im — — 
Sr. Durchl. dem Herzog Karl obn Mecklenburg 
übertragen. n eee eee 
Bei den durch den Abgang mehrerer Mitglieder 
des Staatsraths in den Abtheilungen deſſelben vor⸗ 
gefallenen Veränderungen und in Gemößheit der im 
ten Abſchnitt der Verordnung wegen Eiuführung des 
taatsraths enthaltenen Beſtimmung, hal Se. Mal. 
der König eine neue Zuſammenſetzung der Abthellun⸗ 
gen des Staatsraths beſchloſſen. Es wird dabel be⸗ 
ſtimmt, daß jedesmal bei dem Schiuſſe der jährlichen 
Sitzungen bei: Sr. Maj. angefragt werden ſoll, ob die 
beſtehenden Abtbeilungen unverändert bleiben, oder 
onderweitig zuſamm eſetzte werden ſollen. Zugleich 


find der Wiekliche Gebelme Ober⸗Regierungsrath Graf 


von Hardenberg, der Geheime Ober? Juſtizrath Sack, 
der. Gehren ber⸗Riolſtengrorh Fiſchenich und der 
Prbßbent von Goldbeck zu Mügliedern des Etantd: 
raths ernannt worden. Die neue Zuſammenſetzung 
der wei e des Staats toths iſt folgende: +3 


m. a Die none 252 = 
ö 0 N u Pe en aufs 
ire don dem K ba Lela r von Brock⸗ 


25. Hen 7 
dune der Gehnmer, Gegarionzratt Bus ge. 
auſen, cher mer Legationsrat illdn. 
Fürtdie Militair⸗Angeleg —— ten. Felomar⸗ 
schall Graf von Gheiſenau, General der Jufanterit 
von dem ae eee een von Müfflings 
Genetol⸗Sicutenaat von Shökr, General⸗Intendant 
von Ribbentrop Für die Juſtiz⸗Angelegenhei 
ten. Wirklicher Geheimer⸗Rath von Kamptz, Pröſi⸗ 
dent Sethe, Geheimer Legationsrath Eichborn, Ges 
heimer Ober⸗Juſtizrath Suck, Gehrimer Ober ⸗Tribu⸗ 
uglörath Muller, Geheimer Ober Reviſtongrath von 
Savigny, Geheimer Obers Reviſionstath Fiſchenich. 
Für die Finanz Angelegenheiten. Die Er 
nennt des! Vorſitzenden der — — 
behalten. Geheimer Stagtsrath von Stägemann, 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Finauzralh Maoßen, Wirk⸗ 
licher Geheimer Ober⸗Regierungsrath Kunth, Ober⸗ 
Praäſident von Schbuberg. Für die Haudele-An⸗ 
gelegen he ſüte n. Staatsminiſter von Brockhauſen, 
irkücher Geheimer Ober- Juſtizrath bon Diederichs, 
Wlrklicher Geheimer Ober Regierungstath Hoffmann, 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungerath Kunih, Gg 
eimer Ober⸗Finamzrath Beulh. Fürdie taneten 
Angelegenheiten. Genetal-Lleutenant von Müffe 
ling, Wirklicher Geheimer Ober Regierungsrath Gr 
von Hardenberg, Wirklicher Geheimer Obers Regie⸗ 
tungsrath Köhler,! Ober⸗Präſident von Schdohr 


rg 
Geheimer Over⸗Re ininh6rasb: Bahenaurm Präfivent 


st r die Angelegenheiten deß 
Kultus und öffentlichen Unterrichtes. Stants⸗ 
miniſter bon Brockhauſen, Erzbiſchof Graf von Spiegel, 


Mirklicher Geheimtr Ober⸗Regierungsrath Nicolovtug, 
Wirklichen Geheimer Ober: Juſtizrath von Diederichs, 
Biſchof Dr. Eylert. D n Ne an god gn 
hen een eee eee nee A 
Berlin Dag Gebäude det hie 82 
wozu der Geundſtein amt 30. Jum d. J. war. gelegt 
wordezewurde ain 28. Nov. fr in Anweſenheit eintz 
großen Theils der Mitglieder dieſes Geſangvereins, unter 
Beachtung ver altehrwürdigen Baugebräuche, von den 
Baultuten feierlich gerichte. Der , Wie Mana, 
eigentlich das Band kieſes Fuß! kangen, 
en un 621 Fuß hohen Gebäuded, pilot 
den or mit 81 Fuß Höhe. Zwor enthält 
diefer Roum auch noch Vorſaͤle und Seitenlogen doth 
ſte ben dieſe zum Thel ſchon von ſelbſt nit dem Haupt 
ſaale in offener Verbindung, oder konnen doch dazu 
beliebig gedffust werden, wie denn bderbaupt ter 
leitende Archſtekt, Here Hofbaümeiſter Ott mer, edis 
Näumchen auf das Sinmreichſte hat zu benutzen 
ewe ne een jun eee eee e 


Zu tom. etretenen G ige dem beſten E en + orden. Auch in Bes 
e Mar a n bon Preu 75 er ange ahr | e Herten 
von Ihrem koͤnigl. Gemahl, durch einen eigens nach Buſch große Vorthelle gewähren. 
b ſefandten Kurter „einen prächtigen Zobel Am 16. vor. Mis. iſt in Arcey (unweit Doubs in 
pelz und einen koſtbaten Shawl zum Geſchenk. Frankreich) Felix Mind in einem Alter von 105 Jah⸗ 
Die Oder iſt in der tletzten Hafte des Oktobers bei, ren und 9 Monaten geſtorben; er hatte noch alle 
nahe um 2 Fuß gewachſen, ſo daß die Schifffahrt auf ſeine Zähne, ging taglich nach einer weit entlegenen 
dieſem Fluſſe wieder ihren Fortgang hatte. Blos in Kirche, und bearbeitete einen großen Garten ſelbſt. 
den Tagen vom 23. bis 27. ged. M. ſind bei Oppeln Er hatte den ſiebenjährigen Krieg mitgemacht und in 
über 100 Schiffe, groͤßtentheils mit Zink beladen, der Schlacht bei Roßbach! (bor 68 Jahren) eine Wunde 
a n im rechten Arm erhalten. Eilf Tage darauf ift in 
Hr. Wolfram, dirigirender Bürgermeiſter zu Töplitz London auch ein alter Kriegsmann, Namens William 
und zugleich ein Freund: der Künſte, ein trefflicher Flemming, geſtorben, nachdem er fein. Leben auf 
Klavierſpieler, ein we nur noch zu wenig ge⸗ koa Jahre gebracht hatte. Er focht unter dem Prin⸗ 
iſt für ſeine, Sr. Majeſtät dem zen. Carl bei Prestonpars (vor 80 Jahren.) Er hat 
Könige von Preußen: gewidmete Oper „Alfred“ von eine Nachkommenſchaft von beinahe hundert Perſo⸗ 
dieſem huldvollen Monarchen mit; einem ern nen, worunter Ur⸗ Urs Enkel, erlebt. 
koſtbarer In Folge einer Wette, die ein Lord der engliſchen 
Brillantring beigefuͤgt war, Hr. Wolfram hat bereits Admiralität mit drei Schmieden zu Aachen eingegan⸗ 
eine zweite, von dem trefflichen Verf. der Jeſſondg, igen, haben dieſe in 36 Stunden 1400 Hufeiſen ges 
Adr. Eduard Gehe in Dresden, gedichtete Oper „die macht, aber doch die Wette verloren. Der Lord ers 
bezaubertetRoſe“ componikt, welche zu Prag aufge⸗ ließ ihnen. die Zahlung, nahme ſie aber mit ſehr ho⸗ 
führt werden fol, ſobald die von der Direktion des hem Gehalt in die Dienſte der Admiralität. 
Theaters bereits nachgeſuchte Genehmigung der Cen⸗ Die neu erfundene Magenpumpe wurde kurzlich 
8 „. mit Vortheil bei einem Manne zu Carlow in Eng⸗ 
Man verſicherk (ſagt der franzöſ. Moniteur), der land angewandt, der ſich ſo ſteif getrunken hatte, | 
König von Baiern werde nur Geſandte in Frankreich, daß er für todt da lag. Sobald man den Magen 
Oeſterreich und Rußland, an den andern Hoͤfen aber ausgepumpt hatte, kam der Mann wieder zu ſich. 
(die Anwendung felbfi möchte ihn wohl auch wieder 
„Graf Wilhelm von Hohenthol, ſeiner Dienfiftelle ins Leben ⸗Fekitzelt haben)) 


| 
Tepper (nicht Töpfef) in Warſchau, fiel unter der mehrgefordert !ahbernehmen zu wollen, angenommen, 
Regierung der großen Katharina vor. und es ſoll far ut Ausführung geſchritten werden. 
Die Erfindung einer neuen Art Oefen, die Herr Nachrichten aus Tripolis zufolge, halte Major 


rar wie mit gewöhnlichen dert Tage, ſo daß er „„wenn er Tombustu errkicht 


ſpart. Dieſe, Reſultgte haben ſich pus wiederholt ge: wahrſcheinlich ſeinem Landsmann und 11 5 
et die 


Kunſt⸗ Verein. angeſtallten o Verſuchen ergeben. In Sli von Der e 148 Ka Daran u 
Ftautfurti ſind ab eta aan; Dielen, Oefen geſetzt „und . Als am ag. 10 as D { 
ige als . a MR von Di Wee e 00 


r bieſigen Muſikfreunde bewegen laſ⸗ 
die Aufmerkſamkeit eines Zollbeamten. Ei en von hier zu ee noch ein 
Du ſich darin befaͤnde, und forderte den. Schlüffel, zweites und letztes Konzert 5 
er Paſſagier machte ſich mittlerweile aus dem cember, im Re durcen Saale zu veranftalten, Die 
Staube, und als der Koffer gedffnet wurde, fand man aufzuführenden © tuͤcke find folgende: Fe 
darin die Leichname einer Frau und eines Kindes. 1) Ouverture von Mehul. f 
Ein mexicaniſches Blatt ſagt, daß ſich Emiffaire 2) Pianoforte⸗Konzert von Kalkbrenner. 
der Regierung von Cuba, die ſich für Kaufleute aus⸗ 3) Symphenje⸗Satz. 5 a 
gaben, und, wie man glaube, mit falſchen Naturoll-⸗ 4) Ba 5 7 en von Leſſel. 
n udertute von Franzl. 
kaniſchen Staaten verſehen wären, in Mexico einge⸗ ; 6) Adaglo „und Rondo 155 dem A moll Kon⸗ 
ſchlichen hätten, und dafelbſt, während fie einen ges gt von Hummel. 7 . 
beimen Briefwechſel mit den Feinden des Landes un. ) Variationen zu 4 Händen, von C. M. von 
erhielten, beunruhigende Gerüchte verbreiteten; dieſes Weber, geſpielt von Joſeph Krogulski 
Blatt ſchließt feinen Artikel mit der dringenden Auf⸗ und einem Dilettanten. a 
forderung zu einer Landung auf Cuba. Anfang iſt um 6 Uhr. —, Eintrikffarten zu 
Bei Canea auf der Inſel Candia befindet N in 10 Sgr. ſind bis zu dem Tage des Konzerts in der 
einem Ahornwalde, deſſen Bäume an 70 Fuß hoch Safe 13 Sur. Klon und Abends an der 


ein ſeht großer Koffer, der einem Paſſagler gehörte, in fi a 
N Er fra im a 
ſationsbriefen als Burger der vereinigten nordameri⸗ 


find, ein Weingarten einzig in feiner Ark. Jeder der Kaſſe zu 15 Sgr. zu bekommen. 

Bäume iſt mit Weinreben umpflanzt, und damit bei iegnitz, den 29. November 1825, 

dem guten und feuchten Boden bis zum Gipfel be⸗ 3 f 

15 Die Array 72 pie nd Ze im . rt ET ̃⅛² Vä. é 
aden, und große Lauben bilden, tragen Trauben, die a ll En 

n er 0 Fuß und darüber lang ſind. Dieſe ! Aiterariſche Anzeige. | 
Trauben werden zwei Monate fpäter reif, als die auf zum Beſten der U gebrannten zu Liſſa 
den dortigen Hügeln wachſenden, haben aber einen If Bei. dei 9755 u haben: 2 

ortreſſlichen Geſchmack und halten ſich ſehr lange. Ebharaden, Räthſel und Logogriphen, von der Frau 

„ Ja Rimini ſtarb unlängſt in feinem 5often Jahre Baron von Schlichten. — Broſchirt. 
der Violinbauer Conelll, aus deſſen Werkſtatt über Ohne die Wohlthäligkeit zu e der 

t worden. 


132,000 Biolinen und Violoncellos hervorgegangen Preis dieſes Werkchens 8 Sgr. beſtimm 

find, War Leden Wan Aer ich Llegnitz, den 28. Nov. 1825, 3.8. Kuhlme y.“ 
Fee ee 
kaufte, und daſelbſt ein neues Schloß erbauen ließ. 2 ——ů— 
Chriſtian Adam, Advokat zu Dreux, der im Jahre Ubſchteds⸗ Ei 28 ihrer Abrelſe 
1675 ſtatb, hat eine Lebensgeſchichte der heiligen Ce⸗ don Liegnitz nach Sangerhaufen , empfehlen fich dem 
Lille in loteiniſcher Sprache geſchrieben, in der alle Undenken ihrer Freunde und Bekannten f 


Worte mit einem C anfangen, und eine Rede auf Dr. Wilhelm Kühnau, praktiſcher Arzt in 


den Tod des Profeſſor Arnicourt, in welcher der erſte „ Sangerhauſen. a 
Buchſtabe aller Worte ein A iſtt. FRoſilie Kähnau, geborne Gentner. 
In Steiermark zählt man einen Geistlichen ouf Llegnitz, den 2 „Reber E 
381 Menſchen, in Rußland einen auf 262, in Spa 2 — 
nien einen auf 58, in Neapel einen auf Jo, in Sil⸗ F 
eilien einen auf 25, und in Portugal einen auf 15.— : Bekanntmachungen. e 
In Böhmen rechnet man einen Adelichen auf 662 Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
Einwohner, in Steiermark einen auf 300, in Ruß⸗ ‚Bilderhändler Ekert in Giersoorf. a 
land einen auf. 96, in Wien und der Umgebung eis ., Dreſchgaͤrknet, Schröter in Kondorf. 
a auf-66, In Gicben: ;._ SLudmnadergefil endet IN Olcinig 
rer Hin auf 32, in Ungarn einen auf 21, und Wente Jene 17 1578. ee 
in Spanier eigen auf 10. init Preuß. Poſt, unt. 
— — ee etdictel eiten, Johann Feiedrich ich t. 
Konzert ⸗ Anzeige. ner auß, manch ene der Sohn des dortigen Aus⸗ 
edrich Fichtner, geboren den 23. 


Herr Krogulski, der brave Vater des kleinen züglers Johann Frled 5 
achtjaͤhrigen irtuofen, hat ſich durch den einſtimmi⸗ ft 1794, feit dem Jahre 1806. verſchollen, 


wird hiermit auf den Antrag des h ah 
Waiſenomtes Ye eines B — * des G Ha 
ſchulzen Johann ottlieb Warmulb 
eben ſo wie die von ihm etwa faut a 9 
kannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, ſich bis 
zu dem auf den 14. Juli 1826. Vormittags um 
11 Uhr auf hieſigem Königl. Land: und Stadt⸗Ge⸗ 
gar vor dem Deputirten Ben Ann 002 
Aſcultator Rim mer angeſetzt er ſpaͤ⸗ 
7 in demſelben ‚ai 15 Fer 1 zu mel⸗ 
den, um weitere Anweiſung zu gewärtigen; widri⸗ 
genfalls derfelbe fur todt eat; und fein Vermögen 
den ſich legitimirenden nächſten Erben zugeſprochen 
8 ea 0 — 9 zut 
'iegn 28. September 1825 
reuß. Land und Stadt⸗Ge 
ek. Preuß. ˖ en Gericht. 


vom 5. December 1800 neb 
* Januar 1801, — 3 rund 30 Rthlr. 5 
uf dem Hauſe bieſiger Stad 
Ehrihtane ee utaberh 2 1 
ecr. vom 14. Januar 1801 eingetragen find, ver⸗ 
loren gegangen, und es hat 7 r daß Auf 
gebot dieſes Inſtruments ex Ban 
haben daher einen 
etwanigen Anſprüche Aubefanntet 9 rätendenten auf 
den gten Januar 1826 Vormittags um 11 
Uhr vor dem ernannten eputato, dem Königl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Auſcultator Herrn Nimmer, aube⸗ 
raumt, und fordern alle diejenigen, welche an bieſe 
30 Rthlr. Cour. und das darüber ausgeſtellte 
ment als Eigenthämer, Ceſſionarien, an Fr, 
ſtige Brie abe: Aufpruch haben mochten, bier⸗ 
mit auf, n dem gedachten Tage und zur beſtimm⸗ 
ten 3 auf dem Adnigl. Lande und Stadt⸗Gericht 
hieſelbſt, entweder in Perſon, oder durch mit geſetzli⸗ 
cher Vollmacht und binlänglicher 2 verſe⸗ 
hene Mandatarien aus der der uſtiz⸗ 
Commiſſarien, von Selen hnen im 221 922 übes 
Tunntſchaft, 
und Roeszler vor efchlagen ‚werden, a5. gabe gen ihre 
Rechte e und die weiteren Verhandlun⸗ 
fe im Fall des Ausbleibens aber zu geiwärtigen, daß 


Aufgebot. Es iſt das e 


1 5 


e mit ihren vermeintlichen 1 werden pra⸗ ” 
800 200 00 gegen die Beſitzer det e . 


igerin ein ewiges Slow 


0 rlegt e g 
10 4 5 eee ee Ahern, Ins fr = 


Gläubigerin ein neues wird ausgefertiget werden. 
l Agne, den 3. tember 1835. 
bag. 1. Preuß.! Yan „ und eublgucht. N 
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ar 


in zur Aamelbun ng ber 


. Auctions: Bat nen Morgen dena f 


a — die Auction fortgeſetzt, und komt 

ganz Tuche zu Röcken u e vor un? 
„Liegnitz, den 30. Nb 1855 182 Baron. 
erunseraefenter Betp Hstypreig, Wom 1. Die 
verkaufe ich die Klofter sichene 6 


0 ddr diebe gefahren, für 4 Rol. 20 Sge. 


Liegnitz, den 29. Nobbr. 1825. 9 eppel, 4. 
— 


3 Nachricht. Do die in Ns; 92. und 83. 
die er Zeitung zum Werks sus gebotenen Jahrgänge 
des Amtsblatts der Koͤnigl. Lieguitzſchen Kegieren „ 
nicht getrennt, ſondern nur zuſammen verkau 
werden: ſo macht dies der e auf wehe 
Anf ragen hiermit nachrichtlich bekannt. 
Eiegniß den 28. November 2825. 91 
— ER 


Frochtgetegen belt nd poſen wir d ge 
fu t. Von wem? ſogt die Zeltungs⸗Expetition. r 


Bolt nzeige. Sonntag den 4. Decbr. findet 


der zte Reſſourten » Ball ſtatt. Anfang 67 Uhr. 
u: den 25. November 1825. us 
Die Reflouteens Direction. * 
—— * 
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‚Kennt » Anzeige, 


Der Anfong iſt um 6 Uhr, 


. Dam den 29. Nov. 1828. F. Mattern.:; 
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Das zweſte Abonnements 0 
ert findet Sonnabend den 10. Deceniber Ratt, 


Geld- Cours von Breslau. 3% 1 


